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Sc±X£i:f£±X£LTjL;sen._
ffeisesfe patentierte automatische

jtobelœesscr -Schleifmaschine
(4> Patent No. 36537)

Mit dieser Maschine werden Hobelmesser innert kürzester Frist absolut exakt geschliffen ;

der Hin- und Hergang, sowie die Schaltung sind selbsttätig.
Auch zum Schleifen von Fräsenblättenn eingerichtet.

Vorzügliche Referenzen. 1386 e Man verlange Prospekte.

Umtbledtat*.
Site ©emeinbe Softer# fjntte btc SluSfubr boit tier*

ïlehtettem H^S Perboten. (Sie liefert nâmlid) jeber
Haushaltung nier alte Klafter Sannenbolz als Srenn*
60I5 ju gang geringem ißreiS unb ba§ erwähnte Verbot
würbe erlaffen, um ju oerhinbern, bag Bürger baS non
ber ©emeinbe belogene Holz oertaufen unb bann
für itjren Sebarf baS ^>otg auf ungutäffige SBeife, burd)
Holzfreoel, oerfdjaffen. ©In Bürger, ber toegen Lieber*

tretung beS SerboteS gebüßt toorb en roar, returierte an
ben Steinen 9Eat beS KantonS ©raubünben unb als
biefer if)n abwies, an ben SunbeSrat unb biefer bat,
roie man ber „SRat.=3tS-" fefireibt, baS abfotute 2luS*

fubroerbot als mit bent ©runbfat; ber Habels» unb
©eroerbefreibeit niebt oereinbar erllärt. Ser groed ber
Setämpfung beS HolzfrefelS unb beS unberechtigten gäl*
lenS oon §o!j reiche nicht au§, um biefe SSefd^ränfung
beS Habels ju rechtfertigen. Sagegen babe aEerbingS
bie ©emeinbe KtofterS ein berechtigtes gntereffe baran,
ju oerbinbern, baß biejenigen, bie KorporationSbotz zu
berabgefebtem greife begieben, eS mit ©eroinn oeräußern ;

bie ©emeinbe fei aber nur zu oerbatten, benjenigen, bie

Holz auf rechtmäßige SGßeife aus ihren ißrioatwalbungen
ober oon auswärts belogen haben, ju ermöglichen, baS

Holz ju jertteinern unb auS ber ©emeinbe auszuführen,
gur Kontrolle, baß nicht KorporationSßolz ausgeführt
werbe, fei bie ©emeinbe befugt, ba§ jur SCuSfujjr be»

ftimmte ßotj mit einem befonbern (Stempel jit oerfeben
unb ju meffen ; fte hätte bann bie ^Bewilligung jur 2luS=

fußr einer bem Kubilinbalt beS gemeffenen $oljquan=
turns entfpreeßenben Singabi Klafter jerf le inerten ÇoljeS
ju erteilen.

gn (Deittfcfjlitttb batte ber ^olghanbel im grübjabre
mit großen Hoffnungen unb habe" greifen eingefetzt.
Sie ^olgoerfteigerungen in ben fübbeutfdjen SBalbbezirien
oerliefen, roie bieS in ben legten fahren immer ber
gall, unter bob«" fortroäbrenb gefteigerten gorfttajen.
Sie iRunbholzuorräte in ben Häfen oon SEannbeim unb
SEaittz waren auch nicï)t oon zu großer Sebeittung, fo
baß bie SftunbhoIZP^ife höh®* als im H^ft einge»

fteut unb auch oon gaE zu gaft Bewilligt würben. Sie
rbeinifchen (Sägen, bureb bie billigeren 93auHolgpreife ber
(Scbwarzroälber SBerte gebrüeft, mußten wieberum auch
auf billigeren ©Iniauf in Etunbbolz beforgt fein unb
oerbielten fid) fo abwartenb wie möglich im ©int'auf.
Ser SEunbljolzmarlt blieb alfo entfprecbenb ruhig uttb
ba es nun geit wirb, bie alten oorjäbrigen Vorräte ab*

Zuftoßen, geben auch bie greife barin fortroäbrenb
Zurücf. Sie greife oon 68 bis 69 Pfennig im grüb=
fahr finb bis je^t auf 62 ißfg. pro Kubilfuß Sßaffermaß
franlo rbeinifdhe Häfen für altes Holz genügen. Siefe
alten Seftänbe werben nun balb aEe oerlauft fein unb
werben bie Hänbler oerfucljen, für baS neue bieSjäbrige
9lunbf)olz roieber beffere greife zu erzielen. Sie Sin»

fuhr oerfpritbt jebod) gegenüber bem Sebarf fo reiflich
Zu werben, baß eS fdjroer halten bürfte, bieS zu erreichen.
(So berichtet bie „©ont. Holggtg." unb fährt fort: Sie
Saußolzpreife finb benn auch mefentlid) biEiger
geworben ; wäbrenb bie rbeinifchen (Sägen zu grübjabrS*
anfang für bauîantigeS Holz ÉEI- 45.—, für ooül'an*
tigeS SEI. 48.— unb fcßarflantigeS SEI. 51.— bis SEI.
52.— forberten unb biefe greife bann im Slpril fogar
burcbfcbuittlich um SEI. 3.— erhöhten, finb biefelben in
letter geit fdjon wieber oon biefen Sähen zurüd unb
fogar noch unter bie grübjabrSpreife gewichen, gn
Stäbten, wie z- 53- tu Köln, wo oorigeS gaßr oiele,
aber in biefem gaßre febr wenig ißrioatbauten errichtet
würben unb bie bortigen Sägeroerle wenig Sefd)äfti=
gung haben, foE fdjon zu SEI. 43.50 baulantigeS Hatj
geliefert worben fein. Slebnlich gebt eS mit ben greifen
ber fübbeutfdjen Sägen, welche aEerbingS nicht fo oiel
zurüdgegangen finb, ba bie grübjabrSpreife auch nicht
ZU hoch gehalten waren. Siefelben forbern beute für
baulantige Qualität SEI. 44.—, für oofllantige SEI. 46.—
unb föharflarttige SEI. 48.— bis SEI. 49.— effeltioeS
SEaß gefdjnitten, frei Schiff, SEittelrbein. gür „Schnitt*
ab" 00E berechnet nach rbeinifdjem ItfuS burdhfc^nittlidh
SEI. 2.— weniger.

Ser fübbeutfehe Srettermarlt behauptete wälp
renb ber letzten SEonate fortroäbrenb feine fefte Stirn»
mung unb finb auch beute breite Fretter unb nament»
lieh gute SBare nod) immer gut bezahlt unb nicht über*
mäßig angeboten. H^ftenS einzelne Sorten finb um
SEI. 1.— ober SEI. 2.— je nach ber Dualität biEiger
geworben. SieS iommt wohl baßer, baß bie ißrobul*
tion im grüßjabr burd) ben langen Söinter, namentlich
bei ben Sßafferfägen im S^roarzroalb gurüclblieb, bann
aber auch weil bie ßufubren aus Defterreicß, fEumänten,
Siebenbürgen ic., weldje fonft oon SEai an eintreffenb,
immer bie greife brüdten, in biefem gafjre nicht fo be*

beutenb ftnb. Ser Stbfaß berfelben fcfjeint nach tient
Drient lobnenber geworben zu fein. Sdhmale 3tuSfdhuß»
bretter, welche bauptfää)liä) zu Sdhalungen im Sauge»
föhäfte Serwenbung finben, finb weniger begehrt unb
ba oon benfelben bei ber Sretterprobultion überhaupt
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Mit clieser âasctiine weräen Hobelmesser innert kürzester prist absolut exakt gescblikken!
cier Hin- uncl Hergang, soîie 6ie Zcbaltung sinci selbsttätig.

âuvk -um SvklSÏ^en von ?>ss«nb>sîîenn sîngenïvkîoî.
VorzüZIicbe pekerenxen. 1386 e Man verlange Prospekte.

vmchlîOenêî.
Die Gemeinde Klosters hatte die Ausfuhr von ver-

kleinertem Holz verboten. Sie liefert nämlich jeder
Haushaltung vier alte Klafter Tannenholz als Brenn-
holz zu ganz geringem Preis und das erwähnte Verbot
wurde erlassen, um zu verhindern, daß Bürger das von
der Gemeinde bezogene Holz verkaufen und dann
für ihren Bedarf das Holz auf unzulässige Weise, durch
Holzfrevel, verschaffen. Ein Bürger, der wegen Ueber-
tretung des Verbotes gebüßt worden war, rekurierte an
den Kleinen Rat des Kantons Graubünden und als
dieser ihn abwies, an den Bundesrat und dieser hat,
wie man der „Nat.-Ztg." schreibt, das absolute Aus-
suhroerbot als mit dem Grundsatz der Handels- und
Gewerbefreiheit nicht vereinbar erklärt. Der Zweck der
Bekämpfung des Holzfrefels und des unberechtigten Fäl-
lens von Holz reiche nicht aus, um diese Beschränkung
des Handels zu rechtfertigen. Dagegen habe allerdings
die Gemeinde Klosters ein berechtigtes Interesse daran,
zu verhindern, daß diejenigen, die Korporationsholz zu
herabgesetztem Preise beziehen, es mit Gewinn veräußern;
die Gemeinde sei aber nur zu verhalten, denjenigen, die

Holz auf rechtmäßige Weise aus ihren Privatwaldungen
oder von auswärts bezogen haben, zu ermöglichen, das

Holz zu zerkleinern und aus der Gemeinde auszuführen.
Zur Kontrolle, daß nicht Korporationsholz ausgeführt
werde, sei die Gemeinde befugt, das zur Ausfuhr be-

stimmte Holz mit einem besondern Stempel zu versehen
und zu messen; sie hätte dann die Bewilligung zur Aus-
fuhr einer dem Kubikinhalt des gemessenen Holzquan-
tums entsprechenden Anzahl Klafter zerkleinerten Holzes
zu erteilen.

In Deutschland hatte der Holzhandel im Frühjahre
mit großen Hoffnungen und hohen Preisen eingesetzt.
Die Holzversteigerungen in den süddeutschen Waldbezirken
verliefen, wie dies in den letzten Jahren immer der
Fall, unter hohen fortwährend gesteigerten Forsttaxen.
Die Rundholzvorräte in den Häfen von Mannheim und
Mainz waren auch nicht von zu großer Bedeutung, so

daß die Rundholzpreise höher als im Herbst einge-
stellt und auch von Fall zu Fakt bewilligt wurden. Die
rheinischen Sägen, durch die billigeren Bauholzpreise der
Schwarzwälder Werke gedrückt, mußten wiederum auch
auf billigeren Einkauf in Rundholz besorgt sein und
verhielten sich so abwartend wie möglich im Einkauf.
Der Rundholzmarkt blieb also entsprechend ruhig und
da es nun Zeit wird, die alten vorjährigen Vorräte ab-

zustoßen, gehen auch die Preise darin fortwährend
zurück. Die Preise von 68 bis 69 Pfennig im Früh-
jähr sind bis jetzt auf 62 Pfg. pro Kubikfuß Wassermaß
franko rheinische Häfen für altes Holz gewichen. Diese
alten Bestände werden nun bald alle verkauft sein und
werden die Händler versuchen, für das neue diesjährige
Rundholz wieder bessere Preise zu erzielen. Die An-
fuhr verspricht jedoch gegenüber dem Bedarf so reichlich
zu werden, daß es schwer halten dürfte, dies zu erreichen.
So berichtet die „Cont. Holzztg." und fährt fort: Die
Bauholzpreise sind denn auch wesentlich billiger
geworden; während die rheinischen Sägen zu Frühjahrs-
ansang für baukantiges Holz Mk. 45.—, für vollkan-
tiges Mk. 48.— und scharfkantiges Mk. 51.— bis Mk.
52.— forderten und diese Preise dann im April sogar
durchschnittlich um Mk. 3.— erhöhten, sind dieselben in
letzter Zeit schon wieder von diesen Sätzen zurück und
sogar noch unter die Frühjahrspreise gewichen. In
Städten, wie z. B. in Köln, wo voriges Jahr viele,
aber in diesem Jahre sehr wenig Privatbauten errichtet
wurden und die dortigen Sägewerke wenig Beschäfti-
gung haben, soll schon zu Mk. 43.50 baukantiges Holz
geliefert worden sein. Aehnlich geht es mit den Preisen
der süddeutschen Sägen, welche allerdings nicht so viel
zurückgegangen sind, da die Frühjahrspreise auch nicht
zu hoch gehalten waren. Dieselben fordern heute für
baukantige Qualität Mk. 44.—, für vollkantige Mk. 46.—
und scharfkantige Mk. 48.— bis Mk. 49.— effektives
Maß geschnitten, frei Schiff, Mittelrhein. Für „Schnitt-
ab" voll berechnet nach rheinischem Usus durchschnittlich
Mk. 2.— weniger.

Der süddeutsche Brettermarkt behauptete wäh-
rend der letzten Monate fortwährend seine feste Stim-
mung und sind auch bis heute breite Bretter und nament-
lich gute Ware noch immer gut bezahlt und nicht über-
mäßig angeboten. Höchstens einzelne Sorten sind um
Mk. 1.— oder Mk. 2.— je nach der Qualität billiger
geworden. Dies kommt wohl daher, daß die Produk-
tion im Frühjahr durch den langen Winter, namentlich
bei den Wassersägen im Schwarzwald zurückblieb, dann
aber auch weil die Zufuhren aus Oesterreich, Rumänien,
Siebenbürgen w., welche sonst von Mai an eintreffend,
immer die Preise drückten, in diesem Jahre nicht so be-
deutend sind. Der Absatz derselben scheint nach dem
Orient lobnender geworden zu sein. Schmale Ausschuß-
breiter, welche hauptsächlich zu Schalungen im Bauge-
schäfte Verwendung finden, sind weniger begehrt und
da von denselben bei der Bretterproduktion überhaupt
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Telegramm-Adresse :

Armaturenfabrik Telephon No. 214

^rtnahirenfabrik Zürich
liefern als Spezialität:

flbtperrtchieber
"

jeder Gröfee und für jeden Druck.

y Pumpwerke

flnbohrlchellen
UMermeller

2010 c il

für Wasserversorgungen efc.

Anerkannt vorzügliche Ausführung.

und 29c u BW

sämtliche Armaturen
für Waffer- und Gaswerfte.

Billige Preise.

immer ber Sfnfall groß ift, haben fid) borin giemtict)
bebeutenbe Sagerbeftänbe angefammett unb finb beren
greife etroaB geroidjen. ®er günfttge SBafferftanb beB
9f^ein§ in ben legten Silomaten fommt bent SSerfanb
feßr guftatten unb merben bie meiften 33ertabnngen auch
beBfjalb über Âarlêrufje (fogar über 5ïef)t) fiait non
SJÎannbetm burc^gefü^rt, rooburdj ber transport fid;
pro 10,000 Mo um SRf. 23.— bittiger [teilt. 21ud)
bie fRheinfradjten finb günftig mit 9Jlf. 31.— pro
10,000 Mo ab SBaggon MrlBrufje bi§ ©djiff 9JltUel=

rljetn intlufioe ©pebttion. ®er rfjetnifdje Sllarft in
^•obelbrettern blieb feft aber rußig; ber 93ebarf ift
nicEjt übergroß unb bie 3lbrufungen mäßig, bie greife
halten fiel) aber fo jiemtid), ba bie roßen norbifdjen
Fretter bet allen 3lf>fd)lü[fen tn biefem $af)re auf ber
gleichen $öf)e geblieben finb. ®er SJlarft in auBlän»
bifdjen 9tuhhöläern mar befonberB int Horben
®eutfd)lanb§ bureß bie ©treibe unb 2lrbeiterau§fperrum
gen jeitmeife reeßt ungünfiig beeinflußt; bie ßolperar»
beitenben (Semerbe hatten barunter [ehr p leiben.

®er fübbeutfdje SBrettermarft oerfeßrte in letter [feit
anßaltenb in feßr poerficßtlicber Senbenj, boeß barf
nid)t unerraähnt bleiben, baß fid) manche ißerfäufer p
^3rei§fonjeffionen h^beiließen, befonberB menu e§ fid)
um ben SSerfauf feßmater SBare ßanbelte. breite SBare
mürbe inbeffen in ben meiften fällen nid)t unter ben

bisherigen ©äßen abgegeben, roeit letztere nur in he»

feßränften Dualitäten am Sllarfte oorßanben ift. 93on
ben fübbeutfeßen ©roßßänblew murbett jurjeit für bie
100 ©tücf 16' 12" 1'" 91u§fd)ußbretter frei ©d;iff mit-
telrheinifdje Stationen 140—141 SDtarf geforbert.

®aS Sauhotjgefdjäft lag im allgemeinen befriebh
genb. SDte meiften ©ägemerfe ©übbeut[rf)lanb§ hotten
genügenbe Aufträge an ber .fpattb, um einen annehm»
baren betrieb p unterhalten. ®ie SBerfe beB ©djmarj»
roalbeS hefanben [ich baburclj in recht günftiger ißofition,
baß bie 93äc^e reidjlicße SÖaffermengen hotten. ®ie oon
ben ©chmarjmalbfägeroerfen ßmouSgegebenen greife
maren feßr unterfcbieblid). Verlangt mürben für ben
Mbifmeter mit üblicher SBalbfante gefdjnittener SBare

frei SDtannbeimer Bahnhof 42 bis 43,5 SJiarf je nach
Siften. (Siat.»3tg.)

$it nntertfnuifdjen Sdjnitttoaren hot fich bis bato
menig geänbert. ©uteS ißitcßpine mirb bauetnb he»

gebrt aber menig angebracht; bap mirb nod) über bie
Dualität ber roenigen äufußren oielfach geflagt. ®aS
beffere <£iol$ bleibt in Slmertfa unb erhielt bort feßon
gute ooße greife. Sîebpine hingegen mirb genügenb
angeboten unb p etroa Sllarf 1.88 bis SKarf Ï.95 pro
Mbiffuß engtifch frei c. i. f. Sîotterbam ober Hamburg
ober SBeferßäfen nerfauft. Slud) bie SSorräte in ©feßen
finb fleiner geroorben unb fönnten neue Zufuhren auf
gute greife rechnen. ©benfo mirb fdjöneS ©icßenbolj
in S3löden unb 33oßlen anbauernb begehrt unb gut be=

pßlt. ©atinnußhaum fcheint mieber mehr Siebhaber

p finben mie im oorrgen Qaßre. SSon -gicforpblöcfen
famen fdjöne fßoften na<ß Seutfcßlanb uub hoben p
guten greifen rafcß Slbnahme gefunben. Qn Sebent»
holj pr ßigarrenfiftenfabrifation ift menig Slenberung

p oerjeießnen; oon Kuba fommt aber barin beinahe
nichts mehr herüber; biefe ©orten finben in Stmerifa
felbft gute Slbnaßme. ©ottonrooob fommt genügenb
an SJtarft unb mirb 4/4 la/lia p 911 f. 70.—, 4/4
©ommonB p 9Jlf. 58.50 pro Mbifmeter frei c. i. f.
Slotterbam ober Hamburg offeriert, („©ont. ^o!j»3tg-")

Churer Lack- und Farbenfabrik
in Chut> und Basel

liefert billigst und in besten Qualitäten
sämtliche Lacke und Lackfarben für Gewerbe und Industrie.

Ferma aient=Emaillack
unübertroffen an Glanz, Härte und Haltbarkeit, verträgt Tem-
peraturen über 120 Grad Ofenhitze, dient für innere und äussere
Anstriche, ist sehr leicht und angenehm zu verarbeiten und bietet

jeder rationell geleiteten Werkstätte grosse Vorteile.
Amerikanischer HolzfUller 815u

unentbehrliches Präparat in der Holzindustrie.
Lager aller Farben, Pinsel und Utensilien für das Malergewerbe.

Alleinverkauf für die Schweiz der Hyperoliii- und
Mackein-Farbe.

Man verlange Preislisten und Prospekte.

GEWERBEMUSEUE

winterthur
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Vslegrawm adresse:
ki-nistui-vnîsài-îk Velkpkon üo. 214

BrmswrenLsdrîk Türiek
liefern als Specialität:

3dlperrlMieber
"

jecler Erode uncl für jeclen l)ruek.

V Pumpwerke

^nbostrlestellen

lVàrmeller
201«) a u

für Wasserversorgungen ele.

ànei'kanni voi-ziüglioßs ^ussufli-ung.

uncl 29e u

sämtlickie Armaturen
für Waller- uncl Caswerke.

öilligs Prei8ö.

immer der Anfall groß ist, haben sich darin ziemlich
bedeutende Lagerbestände angesammelt und sind deren
Preise etwas gewichen. Der günstige Wasserstand des
Rheins in den letzten Monaten kommt dem Versand
sehr zustatten und werden die meisten Verladungen auch
deshalb über Karlsruhe (sogar über Kehl) statt von
Mannheim durchgeführt, wodurch der Transport sich

pro 10,000 Kilo um Mk. 23.— billiger stellt. Auch
die Rheinfrachten sind günstig mit Mk. 31.— pro
10,000 Kilo ab Waggon Karlsruhe bis Schiff Mittel-
rhein inklusive Spedition. Der rheinische Markt in
Hobelbrettern blieb fest aber ruhig; der Bedarf ist
nicht übergroß und die Abrufungen mäßig, die Preise
halten sich aber so ziemlich, da die rohen nordischen
Bretter bei allen Abschlüssen in diesem Jahre aus der
gleichen Höhe geblieben sind. Der Markt in auslän-
dischen Nutzhölzern war besonders im Norden
Deutschlands durch die Streiks und Arbeiteraussperrun-
gen zeitweise recht ungünstig beeinflußt; die holzverar-
deckenden Gewerbe hatten darunter sehr zu leiden.

Der süddeutsche Brettermarkt verkehrte in letzter Zeit
anhaltend in sehr zuversichtlicher Tendenz, doch darf
nicht unerwähnt bleiben, daß sich manche Verkäufer zu
Preiskonzessionen herbeiließen, besonders wenn es sich

um den Verkauf schmaler Ware handelte. Breite Ware
wurde indessen in den meisten Fällen nicht unter den

bisherigen Sätzen abgegeben, weil letztere nur in be-

schränkten Qualitäten am Markte vorhanden ist. Von
den süddeutschen Großhändlern wurden zurzeit für die
100 Stück 16' 12" 1"' Ausschußbretter frei Schiff mit-
telrheinische Stationen 140—141 Mark gefordert.

Das Bauholzgeschäft lag im allgemeinen besriedi-
gend. Die meisten Sägewerke Süddeutschlands hatten
genügende Aufträge an der Hand, um einen annehm-
baren Betrieb zu unterhalten. Die Werke des Schwarz-
waldes befanden sich dadurch in recht günstiger Position,
daß die Bäche reichliche Wassermengen hatten. Die von
den Schwarzwaldsägewerken hinausgegebenen Preise
waren sehr unterschiedlich. Verlangt wurden für den
Kubikmeter mit üblicher Waldkante geschnittener Ware

frei Mannheimer Bahnhof 42 bis 43,5 Mark je nach
Listen. (Nat.-Ztg.)

I» amerikanischen Schnittwaren hat sich bis dato
wenig geändert. Gutes Pitch pine wird dauernd be-

gehrt aber wenig angebracht; dazu wird noch über die
Qualität der wenigen Zufuhren vielfach geklagt. Das
bessere Holz bleibt in Amerika und erzielt dort schon
gute volle Preise. Red pine hingegen wird genügend
angeboten und zu etwa Mark 1.88 bis Mark 1.95 pro
Kubikfuß englisch frei e. i. k. Rotterdam oder Hamburg
oder Weserhäfen verkauft. Auch die Vorräte in Eschen
sind kleiner geworden und könnten neue Zufuhren auf
gute Preise rechnen. Ebenso wird schönes Eichenholz
in Blöcken und Bohlen andauernd begehrt und gut be-

zahlt. Satinnußbaum scheint wieder mehr Liebhaber
zu finden wie im vorigen Jahre. Von Hickoryblöcken
kamen schöne Posten nach Deutschland und haben zu
guten Preisen rasch Abnahme gefunden. In Zedern-
holz zur Zigarrenkistenfabrikation ist wenig Aenderung
zu verzeichnen; von Kuba kommt aber darin beinahe
nichts mehr herüber; diese Sorten finden in Amerika
selbst gute Abnahme. Cottonwood kommt genügend
an Markt und wird 4/4 lu/IIu zu Mk. 10.—, 4/4
Commons zu Mk. 58.50 pro Kubikmeter frei e. i. k.

Rotterdam oder Hamburg offeriert. („Cont. Holz-Ztg.")

klmrer Là- mill kîàiMM
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liekert billigst uaà in bestell (Qualitäten

sämtlicbs Lacke uncl Lackfarben für bewerbe unci Industrie.

unübertroikeo au Killn?, Härte und Haltbarkeit, verträgt Vem-
peraturen über 12p Krad kkenbit?s, dient kür innere und äussere
àstriebe, ist sebr ieiekt und angensbin ?u verarbeiten und bietet

jeder rationell geleiteten Werkstatt« grosse Vorteile.
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unentbebrliebes Präparat in der Holzindustrie,
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Usn verlange Preislisten unâ Prospekte.
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